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Zur öttorten Gesobiehte dm WohiüiaiuMS in Europa, 

specfeirim^nofden. 



Oeoar Konteliue. 



Atiskiiiitt fibcr die Geschiebte des WohnhauscH in fdteren Zeiten orhä!! tnnti liaiiptsilchlich 
auf dreierlei Weiüe, n^lmlick theils durch daa Sludiau der UuberresUi alter Jiauwerke, die sieh 
bis ftiif im b«iitigcn Tag erbdten haben, th»il» dnieb in Zfliten rag^fbrt^ Abbüdungmi, 
«u «B, «Im« dieM in Zelebnungen 4ler firsglieben OtUkid« oder in (daatiMiben Naohbildiiqgen 

•oleber in kleinerem MaaKästalte (^wie z. B. die „llauBunu u" ) 1ic»t«hen; theils endlich durch BftO* 
werke, d\<- zwar in «]'filiTCi- Zeit (Mrictitct sind, nicli »Iki i!(ir<-U 'ülteri'n Stil von doii in der dtima- 
ligeu Z«it üblichen uulerscheiduu. Solche iiuulea Alteren iiüh sind häufig nicht mehr oigentliclio 
Wolmhliiier, lOiidern ^a«ii *tft SoBmerwobaangen oder NobengebSode (Kfiobe, Bodeatube, 
Stall öder dergK> 

Kill vtrglelobendee Stu.Hinn iilU^ desitcn, was rnao in den verschiedenen f^ndcrn ^ovoU 
der iiltLii wie der neuen W. lt ul»er die Wohnhäuser fiUerer und iOnjrTer Zeiten W('i->, hat mich 
7.11 der üel>en!eugiing gotilhrt, dass die typologiache Kniwickelung des nienscUliclicti Wohn, 
baose» — wenn man vuu den natürliohea und künstUchcn Höhlen absieht — iui aUgfineineo 
dureh naelibeiiaiiiiUi Formen benteihaet w«rden kAnnen: 

1. Das runde oder beinabe runde konncb« Zelt mit «nem IlolitgefOet, dsa mit TbicrhftiiteDt 
Gewebe oili-r lergl. bedeckt int (Fig. 1). 

2. Ein mildes Gebilude von gleicher wie das vorbenannte Zelt, entweder ganz von 
Höh oder von Holz niit einer Ueberlage von Kinde, Rasen oder dergl. (Fig. 2, 3 und 1). 

S. iäa rnndee Qebftnde^ wdehea aieh von dem Torbenuniten dadnreh untendieideti deee es 
nteht voUetilndig kooiMk iet» Modem datt daa koniMbe oder geruodete Daoli auf einem aeiik- 

rechten Unterbau, einer kreisrunden Wnn<l ruht. Die^e Wund, anfänglich sehr niedrig, nimmt 
aUmülic; an Hnlu» 5',n, Vii-^ «if» grösser wird als das Dach (Fig. 4 und ß). 

Hunde tiebaude existireii oder haben fast auf der gunaen.Erde existirt, utnl überall zeigt 
«• ^ch^.dan me die ofi(|>rünglicho Form der freintebonden menBcbtietien Wohnung bilden (von 
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den HöUenwo)iiMUig«n sonach »bgMeh«n). num jetct weias, du» fast tfmmtlieli« «riuliMi 
oder Indogemiaiuiohan Tölker in mehr oder minder fernen Zcitt^n derartige runde Wohnhäuser 
gehabt haben, und da es alle Wahrscheinlichkeit für sirh hat , dasg dies auch von den anderen 
arischen Völkern gilt, deren älteste Wohnungen man noch nicht kennt, da dflrftcn wir aU ge- 
wiss betrachten, dasB das ariHchc Urvolk, ehe es sich in aeioe vielen Zweige theilte, in solchen 
Tonden Hiltt«n gvwobnt bat. Vnd deshalb kann «s nidit richtig idii, weim man, wie ea geaobdiett 
iat*), anuiiamti dass die Form dea „ariaehen Hamas" viendtig war. 

4. Die runde Form der Wandparlic ändert «ich später dahin, dnss dtr Cnindris* theilf oin 
Oval, iheiU ein mehr oder tiiin<1cr rcgflmiissiges Vieleck bildff inii mehr als» vier Seiten, und 
scldiessUch ciu Viereck mit Ktark abgerundeten oder rechtwinkeligen Ecken (Fig. 5, 8 bia 10). 
Di» Wände dieser viereckigen Gehiade sind entweder an allen Seiten glaieb hng (Fig. 12 bis 14) 
«der awei fluten (die Giebelseiten) ÜDd kflner als die aDderai b«den (dia I^ogsaeitan). Das 
Dach, welche» bis dahin konisch war, wird gleichzeitig ein sog. Walmdach, d. h. nach allen vier 
Wanden abfallend, die s&mmtlich von gleicher liöhe, oder richtiger gesagl, gleich niedrig sind 
(Fig. 15). Bildet der Grundrii>s dei> llaufCb ein Quadrat, da wird das Dach selbt^l verständlich 
pyiamidenfftiinig (Fig. 14). 

5. Haaht «an die kflifseren Seiten eines solchen vierseitigen Hansea «twaa liftlier als die 

anderen beidi ti — aber nicht so hoch, dass sie bi* an die Dachsparren reichen, — da wird Mia 
dt'm Walii>d;i< li ein sog. „llalbwalmdrtph". d. h. das Dach fnllt 7vv;ir noch nach allen vier 
Wänden ab, aber nach «ien Läng»t>'ändcn bedeutend tiefer als nach den tiiebel wänden (Fig. 17), 

6. Bndfieh werden die Kan- oder Qiebelwlnde bia an die Daehsparren Unaufgezogen, so 
4aas sie in eine ^litae enden, wodnreh die heutigen Tages gewöhnlichste Daishferm entsteht, 
d« h. dftN Dach fUlt nur nach den Längsseiten ab. 

Httrachtef man dit-se < IctiHiulr mit den dreiscilia:en spitz auslaufenden Giebel wüiiden je- 
iiauer, da wird man doch sehr an das Walmdach erinnert. Eotweder ist — wie z. Ii. bei 
grieahiialMin Bwnraritian — der ober« Tbail des Giebels von dam vnteren dnieb «ine dentUeh« 
Ijsiste geadiiaden, die mit der oberen Kante der LüngawAnde in gleicher Hdhc liegt nnd dem- 
nacli dir ;dtr d< n/e zwischen dem Giebel und dem unteren Ende de= Walrmlaches beieichncit, 
oder dfr iduTf Thfil di> Girljids, nm^IcIht aU ciru' scnkreclit aufsteii^i'tiiir Km/^ciie d"» Wilm- 
daches betrachtet werden könnte, ist von leichtcrem Material als der untere Theil db» tiiebeU 
ausgefäbru Ist der nntere Theil gemauert, so beHiehi der ober« ans Bols; oftmals ist er auch 
mit demselben Material Itekleidet nie daa Dach. Im aüdltehen Schweden findet man hiervon 
UDxählige Beispiele (Fig. IG). 

Iii dem Zill«' li.it dor Iliid ^<•Inen imtilrlifhon Platz in dir Mitte nm Rudiii iitid der von 
dem uH'enen llerdfeuer aufif'teigende lianch tüllt den oberen Kaum, bis er durch die an der 
2^pit£o des konischen Zeltdaches zu dem Zwecke augebrachte Oeffoung entweicht. 

Tn randeo GebAuden behUt die HerdaUtte denselben Fiat«, d. b. mitten anf dem von dem 
ürdririeb gebildeten Fussboden, und der Ranoh auoht sich aof oben b«sohrieb«B« Wdae seinen 

') B. Hciiiiiu^: Da» t]eiit4tobv liaus. Stra«»b«r^ ''^ä-, S. un il. Aur.äi .Uiui kauji m.v., lolglicU mit deju 
Verf. die«er verdiennvoll.'ii Schrift nicht ciuitimmen , vrvna er (H. lOB — 100) von dein iUlischen Uaui« 
tagt; .Sabr •uOlUlix Ueitn b««oiideri' dl« mtiti rund« Form der Hüttsn, die vorMoflg noch aus aller Analogie 
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AoBweg, ohne HOUb eines Ibmobfimge«. Ancb nwiiebe Bliu«r der uoter 4^ 5, 6 bcaehriebeneii 
Formen hutten odttr hkben nodh jetit eineo solchen Fetterherd. In anderen ist der ofiSme Herd 
durah einen Ofen iM-setzl, der aufäuglicb keiiion I^anchfang hat, nher »clilieanlich einen "iolclien 
erhillt, der, wie- wir es heutigen Tsges gewohnt sind, in einen auf dem Ditche augcbracbtcn 
SchoruKtein mündcU 

So lange man einen offenen Herd halte, existirt« natOrlioberweiie k^n« Zimnierdeeke, 
■ondem das Hans war von der Art, die man „Rygglsiti^'' nennt, d. h. der innere Wohnranat 

war brcrenzt von dem Fu§8bodon, den vier Wänden und dem äusseren Uach (Fig. 11 
und 25). EiiH- T>n<'liv(Tk!<«i<!(ing fZirain<Tdeckf ) mit dsnlUcr !it«ir<>nilcin Uodto befliud üch hOob* 
etens über einem Theil des l»ebi»ude&, meistens nur über der Vorhalle. 

XMe ftltflsten Wolmhlaser hMten keine Fenster. Das TagesQcht drang herein dnrdi das 
Raneblooh, durch die Tbflr oder dnrcih Iddne an den Winden angebnehte Oeffnungcn (Fig. 33) 
Die ersten Fenster ivaissen im Dach und wurden <T8t »püter in den WSuden angcbniclit. 

Die ZeltötTnung fi^hrtf nr-|>i üngt'uh dircct von drausseti in den inneren Wohnraum. So 
war es ftucb bei den filterten Geb^iiiden. (Fig. 2 bis 14 und 18). 

Aber sebon bei den runden H&niem bemerlrt man oft Tor der Kingangstbör ein Paar 
Ballten, die ein Daoib tragen, welches dem dsmnter Btebenden oder Silaendcn Sebuta gewihrt. 

All ohier in Italien nicht weit von Rom gefundenen liauKume bemerkt man vier derartige 
PfusiLii. Hei (U'ui llruise, welches der Narlibürltinix nl-; Oriiriiial gedient^ !<tandon diesellveu ohne 
Zweifel gleich weit von einander und demnach zwei vur der Thür; bei der C<>|>ie au« gebrann- 
tem Thon war man gemüs-oigi, den Abstmid iwischen den mittleren bedeutend grösuer in maehen, 
als Bwisohen diesen und dem ftnssersten, um die TbfirSfihung frri su lassen. 

Auch am Eingänge des vierseitigen Haukes — der, wenn das Haus ein Re«ht«ck bttdel. 
oh in iV'tii liniri (iicl)f', sich l.dindff — pflegt man bisweilen ein Pfeilerpaar SU finden, auf 
denen eine Fortsetzung des iiausdaches ruht (Fig. l'J und 20). 

Bei anderen Qeb&uden ruhte da» Aber der Thür vorspringende Diieb niebt auf sirü Fibeten, 
sondern auf den verlängerten Ungswftnden (Hg. 21 und 32) *). 

Die so entstandene Vorhalle war demnach nur an drei Seiten geschlossen, an der vierten, 
dcv Tlaiifthür gegcnQl)er liegenden, aber orten. Endlich wurde aiu 1> d'u-M- vierte Seit«' zugebaut 
und alsKiHnn pflegte mau <lie äussere Thür in die eine Seitenwand zu verlegen, die mit der 
Wand, in der aich die Eingangstbür in den inneren Wohnraum befindet, einen rechten Winkel 
bildet (Flg. 34). Diese Aenderung hatte ihren Grund darin, dan man das Eindringen der Külte 
«nd des Windes besser veibindette, als es der Fall s^n konnte, wenn die beiden Thttren ein* 
ander gegenüber lagen. 

Um den inneren Raum der V^orti:i!;i' Uesser auszunutzen, theiltc man dieselbe durch eine 
Scheidewand, die anfänglich aas dünnen ijrcUeru gemacht, später aber in gleicher Wei»e ge* 
alouneft wurde wie das Hans. In die so gebildete klone Kammer gelangte man gewIMmlich 
dwrob «ine ThAr, die von dem ioneren Hanse in dieselbe bindn flUirle (Fig. 36). 



') YsinacHruagaa dtaatr Art iatat wkt M aanehan gricdilMili'TltaiUehen Bsuwerfcoi. Die Banur 
senasn Aatae. Bin Tmpal saiklMr Oatwtraotii» heint .tamplum iu aiitJ«*. JMnrcilau «iaht swui switehsn 
4m Aatae «b BMcnpssr, wis in a«n sltm TempSI M Xhaatnai in Oriaehenlaud. 
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Da in der Vorhalle weder ein auf dem Ijodt-n brennendes Feuer noch der von demselben 
aul'sU'igeude Flaueli die Anlage einer Zinimerdeckc liinderte, wie dies in deiti inneren Wohn- 
raum der Fall war, 1*0 pHegle man üllerH eine »olehe anzubringen. Und um den grösstiuög- 
licben NuUon aiu dem Bodeuraum zu ziehen, baute man die Vorhalle höher «las vigeDtliche 
Haas (Flg. 37). Man gelangte in dies obere Stookwerk mittebt dnw dianMen an der Wand 
•tehenden Leiter, im nieht eellea etat in eine an der LlagNeite befindliolie oflime Lanbe 
{Ohrte, oder auf einer in der Vorliallc Ktehondeo Leiter oder Treppe. 

Schliesiiliob erhielt das Uaiu auch aii dem anderen Ende einen solchen höheren Anbau 
(Fig. 28). 




Vii-r. Ai.o 11.11. inlt 
pyr3i«ii*l(*i!t.iriui_i:«:i!t Dach. 



Die hier vorgelegten liauformen sfiind nicht etwa aus allen lliuimeUrielilnngcn lierbeigehulu 
Dw Riditigfcett oUger Sehildemng der fortacbreitenden Entwickeliing wird im Gegenthdl da» 
dnreh geittfilzt, dass alle hier betchriebenen ilanptfomen von einem Gebiete herstammen. 
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nlmliclt am dem ndrdUchen Europ», von woher ainiintUolie hier abgebildete Baalbrmeii mi- 

■ammengctragcn sind. Und eine weitere Betätigung der lUchtiglceit dieser Schilderung crgiebt 
Fi«. 17. Fig. 1«. Kit,' Fig. 21. 




Plan Toa Tig. IS. wiederfindet, wo die Entwiokfluiig glcii-li weit 

gediehen iet, wahrend bei weniger entwickelten Vfitkeneliaften die alteren Formen «llgemein 
¥oi1comin«n, nnd nwir im Verbaitnim m der erreichten Bildnngaatafe. 

. FI«; as. Fiir. 21. l . .^ j , Fig. W. 




SmiiUiul. 

Wenden wir nns nun von dieeem aUgemeinen UeberbOek des EntwiokelangBguige« imoh ' 
Sdiweden, eo lehen wir, da» auch luer runde Qebande exiaCirt haben und noch heute eibtiren. 

Die Lappen wohnen in runden 5^lten ("„Kntor") und auch bei imsi n i st h« t di-clii ii Hevülke- 
rnn^ findit utan oder fiind man noch vor knnem in Norrlaud und anderen Ijande»tbeilen 

runde llüiu ii 'J. 

Ueberreate von lingBeh neraeitigen HtaMni mit mehr oder weniger abgerundeten E^en, 
wodordh die Form sich biaweilen dnem Oval nKhert, dnd auf öland und Gotland entdeckt 
worden*). 

Von «U-n auf let/.liienanntcr Iii>-i l Lcdcgencii bimliclu-ii l'r-lK'nvsten — ilie von iler durti-icn 
Bevölkerung irrthQiulich Rie»eugrüber (liäniiNigrafvurj genannt werden — »iad kürxlich elliclie 
untemudit worden und da hat es aieh henuBgestellt, daw de den ersten Jahibmidarten n. Chr. 
angdi&ren*). Yide dieser Unser dnd von erheblieber Uuf^e i^ewewn. Die Mauern waren 

'l l>iii suli Kit;- - liiiT abyliilile-le ( M-)ii4iii|i' »liKimil nun .Ifim l.tinL Kii; rlj<-ii!.i)li'li<'!i limlet niiui ji'i/t iiiif 
8k»n5eti (in. Till- ri;.irt"ri tiei Ktockliolm). K» clii ii' ji>t/.T ijh ljt iiiflir «Iti Woliiiliaus , siinileni al« Kiiclif. — 
▲bbildangeu rtiodor UüUcb ia ücbweden findet man lemer bei Mandelgren: Atlas tili äverige* odling«« 
bitteria. BostUer oeh hu^gerSd IM. l, uaA HyU<n-0»valtiaa: Warenil oeb Wirdara« I, p. 27, 
n, p. l«a (biar aligeUldst unter Kg. 8). 

*) W — n (3. n. Wsllman): Lemningar efter «^Aml« lioningar frSn hednsttdcn pS Aland 
(Iduna 10, p. '.><•:!). 

Nordiu: Uotlauds ». k. kÄmpaa r;i t v k r , im .M iimiIkM l i der kt;\. Viapiln-t« Akadfiiiu- lüMti u. Mt»». 
Di« m«iaton üIpht üeterrcslt- »ind nii lit .il« LinniJiiiaiiini, »oiiili-rn als <lii> <'igeiitli<'lu'ii WiimJe der HUuser auf- 
lafasun. Nor in «inlgen Killen lind Kohlen und iiudero I<«Mtc geiimmorter Wända gefniulen, die auf ein« Kr- 
hOhung dsr Jstak aoeb rirbttaran Maosr bindeaMii. 
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von Stoill und Erde (wabrschfintich vtrmodcrtem Rswen), niedrig, al»fr sehr dick. In den 
raeiBtcn F&lleii dürftt'n sie knniii viel liöhur gewesen sein, soiuliTii wird das Dach unmittelbar 
ttuf ibiieii geruht haben, wie z. Ii. bei den aog. „Bluck houbes" aut den licbridcu Aebniich« 

Banrerte bat man anf Idand und GrOnlaad geAmdan, dia von den Nordlantea dar yiUngoMit 
Qod dao Diahatfelgandan Jahriinndaiten bantaaunan *)l 

Von den genannten (-iebäudcn auf Öland, Gotland, Island ood GWialaild aiod aelbstverKtänd- 
lich nnr noch die Wände vorhanden. Vom Dnoh iindet man höchstens einige verkohlte ab- 
gesUtrzie K<.'»t«. D&sh diese Dächer sog. Wulmdücher gewesen sind, leidet indessen keinen 
Zwdfel, thdb weil die Qiebdwaode abemo niedrig aind wie die Längswände, theÜB weil die 
Qtabelwftnde in dar Regel abgamndat aind, weihalb man nicht «obl anf «n andaraa Dach 
ala ein Wakndaeh schUes.M;n kann. 

Dass man in Schweden schon vor dem Absdiluss des Iteidnischen Zeitalters in der Ent- 
wicklung der Bauwerke bis zu dem rechteckig vierseitigen Hause vorgeschritten war, wird 



Fig. 27. Fig. 2tJ. 




■owobl dnreb andere banliebe Uebenreate ala die hier genannten bewieaen, ala anch dadareb, 
dau man in manchen Tbetten dea Landes gedmmerte Hluaer beaaaa and ihr diese iat der rie^ 

eolcige Grundriss gegeben. Bemerkcnswertbe Uaberreste gezimmerter HSuser aus der Vilungeiv 
aeit sind auf Hjörkü im Mrdar entdeckt, sonach an dem Orte, wo einst das Ton Anagar besaebtei 
wahraoheinlich bald nach dem Jahre 1000 zerstört« Birka lag 

Ob nuin in Zeiten, wo daa ClublUnlQam noeh niebt featan Boden gefiMat batta, hier Im 
Lande aebon Hftnaer mit apitaen Giebeln gebaut bat, iat ongwwiiB. Bkibcir iat dabingegen, daaa 
neben dem Giebeldach sieh noch lange nach dem genannten Zdtpnnkt, ja Isia b nnaere Zeiten, 
das Wahndacli erhalten hat. 

Was nun den Platx und die Beschatl'euheit der Feuerstätte betrifft, so weiss man, dasa man 
ent nach dem Ende dar eigentliehen liridniadien Zeit die mitten am Boden atahenden Fenav* 
herda gegen Oefen anaantonacben begann. Snorre Stnrieaon enllilt nlmlidi, daaa der in 
der aareiten llfdfte dea elften Jahrhunderts lebende norwegische König Olof Kyrre „der erste 
gewesen »oi , <ler Ofeidiüuser gebaut habe"'). Aber diese Oefcn hatten keinen l{:inchfang und 
waren demnach sog. Kaucböfen, von denen der Rauch erst <|ualmcnd durch das Haus zog, bevor 
er dnrefa daa Rancbloch im Dach, oder aof andere Weine den Ausgang ins FVaie And. 

>) Mitebell: The Fast in the Freseat (Edinburgh laao). p. M. 

*) Vslt^r OadviaBMoa: PrtTatbollger pl lalaad 1 aagatidan (KjObenhara IBSa) p. 76 a. 10t. 
*) Montelias: Sverigea hiatoria fraa tldat» tid tili Ttra dagar I, p. 317 (o. wry. 
*) Snorre Sturlaton: Koaaagaboken. UeberMiUt von H. Hildebrand, 3 (örebra 1871) p, a«> 
Okf Kjrnra tagieKe von loes Vm lOSS. 
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Hqid mit ttindtftng and Schornstein kamen erst Jahrhunderte nach dem SdihiHt« des heid- 
uisc-hon S^italUM's /.iir Rrficheinvilgt wohingegen Rauchöfen und offene Hefde Moh bis in die 
Gegenwart orhulif'n Imbcn. 

D» nun unsere Vurfahrcn in llünwrii mit olVencni HcrülV-iivr woUnltn, folgt daraus, das» 
man wnlnrchelnUeli keinen Midwren Fnwbodon ata da« £idnioli katte und data keine aadare 
DaehvMkleidnng exMtirte, ala hOehaten« in dar VoikaUe oder Qbcr dnom Thail der Woknatnlic. 
Folgiiek waren die aehwe^Khen Wobnhinaer der '^kingoneit „RjrggaMtngor". 

Obglficli schon imMittohiltor Ilünser mit mehreren Stoikwiikon über i-iiiiindor liier im Landt* 
nicht niiVu'kaiirit war»'n, \chXf dncli dir Hv<j;'p'"tssiuga fori. Xooli am Ende dos 3Iil?('l:iltii-- nrrd 
iiocli im 16. Jülirhundcrt wohnten manche — vielleiohl die invisiteu — Ueisllicheii nu>i K.d« lli:ule 
in solchen Hinsarn *) iind nicht wenigo denelhcn haben «ich bis auf den heutigen Tag er- 
halten. 

Das Haiiniatenal, doüsi'n man sich liier in Schweden in lieidnisclier Zeit bediente, beatand 
theils in inibeliauenen Steinen und liasen, thciU iu Hobe uelist ungclminntcm Lehm. 

I>ii> Fnndr- ruif ßjßrkü haben nämlich bewiesen, dass iu der Stadt Birka an^scr den bereits 
erwiihiuen ge/.itumertcu ilülzhäusern noch eine andere Art von Gebäuden existirte. „Die Ueher- 
reste der Ictatgenannten"» aagt Stolpe in dem Bericht Ober seine Anggrabungen auf BjOrkfi % 
„bestehen in Ijehmatflekan von icgdloaer Form, die an der ein«n Saito glatt «tnd, an der anderen 
Abdrieke von elwas über anderthalb Zoll dicken Reisern zeigen. Sogar die Falten der go- 
schruropften Rinde siml so driitlicli abgedrückt, ilic^- m;\n um-h ihrem Aussehen mit Sicherheit 
iMibaaptcn mischte, das benutzte Bauhuk sei von einer Weidenart gewesen. Di«iäti gebrauut«ii 
Leinnstdcke fdnd demnaeb angonaebeinUeli üaberreate von Gabftndan, deren Winde ans einem 
Gerflat von gefloehtenen Rdaera mit einem Lehmanwurf an der iDoen» und Ausaoniaite beatandf 
gerade ao wie es noch beutigen Ti^gos die sog. LebnutakcnliiuBar (Kfenhus) in Scbweden Ter- 
anacliaidi<-hen.'' 

Mortr! lind Zi<'gelsteine wMren, so weit miiti bis jetzt weiss, im heidniseiien Zeitalter völlig 
unbekannt. Erst mit der Kintülirung des» i hrii^tenthum!« kommen sie zur Enchciuung. Der 
Btteete SSegelban, den wir in Schonen und in gans Schweden kennen, ist die im Jahre 1191 
elttgeweihte Klreb« an GnmlOaa in der Weat^ftinge-Harde 



'■) Im Piarluiu Waitiitcneiiati (^criplor- i-ium mi i-' i a i u m miUi .if\l. I. I, p. üoi) wini er- 
zülilt, du.»a im Jahr« 1493 in der NWihnariiUwochi; dtn KitLfi Akasuu vmvn Tages ni ii«inf;iu Hause saM, 

und mit wiiMmi Bruder, Herrn Benfct, »|)ei!rte, als ein Hauer, (!< r m t Gericht Rvludvn war, und von HiTm Hans 
will Urtbeil vmftaagm «oUte, .»nf daa Usch do Hanaaa ititig, mit atinem MuMr «in UmnM Ija«b in dM Fm- 
■tnr solmiu, dtiKlt wdehei «r «iuan Mril wai Baim Hain abieboat', m> daai disssr Uamn «insr Stand« itorb. 
Dm Venttor, welche« in dorn Aucsendach dea einer Da«hverkt«idung «ntbebrenden Haqsw ugvbrucht wiir, dfirlke, 
da er e« mit einem Memer ncbneiden konuie, nua einer Haut lienCundeu tiuben , wie m !n jenen Zeiten fiblicli 
war. — Der PniVTi r iin Kiii U^jHeliyi,"! \v<ili[n. iitj tri. .T;iliiliinj'(-rt in •■i:,>'r I'.y.'i' '"-tiiuu. ui-Ichi- ni>i )i iii 

dieaem Jalirhundert existirte, aber freilich nicht mehr als Wnlmbaua, wndem aU Backbaii!! benutzt wurde. 
Djnrklou: Ktt hesM i Bollabygd in «Fliirr osh Ha*, Ssvia n, Svarlge, FoaterUndska Mldar, 
1*76» Ik as. 

Stolpa: }f»turhistOTf«kK oeh »rehlologltk* and«r*9kniag»r p( Bjftrkft I ItBlsraii, % 

(Stockholm lA'a), |). 16. — Vgl. Carl Linnaeua Bk;ln«ka re»a (Stockholm 1':>1). yi. .301 n. Taf. V. 
Kuruerup: liuulöae Kirke i ükuue (Aarbüger f. nordisk Oldkyndighed, 1866, p. 17&.) 
AwUt »r aaHwnnla g lai. BS. ZXI». 03 
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Obselion wlbst die besten iliiuer aiMerer Vorfahren Im'- /um En«K- di-r heidnischen Zeit 
von Holz und von priniitivt r F<>rm waren, kitain«D doob manch« derwllwn «»cb dUMlig«»! V«r- 
hiUni!>s gross und istattiicii gewi-sen sein. 

Uu»erc Sugcu wi««c'u in der Tliat uiaDobw zu enihleii tuu grossen „Ilallcu'^ und „Sälen" 
in den Kdugshöfen uDd anderen Orten. 



Anhang. 



Die runde BUttenfornL in Europa. 

Dawi die runde Ufttte, die wir als die primitivite Fona de« Wobobaweii betrachten mfiaeen, 
aunerbaib Ewnopca aelir aUgemeui bt, tit allbeitannl. 

Weniger bekannt ist ck, dass diese Bauforiu einstmals auch in Europa auasicrorilpntliih ver- 
breitet gewesen und noch benitjreti Tngc« nicbt vcrsfbwnnfb n t<{. Je weiter wir xurrickblickeUi 
desto allgeiueijiei' iindeu wir die runden iiütteu auch in uni>erem Weltlheilc. 

loh kann hier selbetTentindlieb kein voHatAndigee Vemichiiiw Aber alle ans Sniop« be- 
kannten Bauwerke «Ucoer Art geben, und mnaa mich auf einige Katixen bendueiDken. Doch 
hoffe ich, da«8 «o zahheicb genug wind, um die Richtigkeit meiner Behauptung zu beweisen. 

Hichteti wir unsere Blicke zuerst nach Kussland, so linden wir, 'la«s die Knlmilcken in 
Astraclian noch jetzt in runden ZelUiQtten (»Kibitka'^j wohncu 'j. Aehnlichu Wohnungen 
flnden wir bei den Kifgiaeo *) (Kibitka oder JnrtaX von weloben bekaontliob dnige Horden im 
Siidoaten de» europiiflehen Ritralands leben. 

Weitere Spuren der runden llniu tiintc n wii im Wolgagcbiet und in den ()st^eeprovio«»i, 
wenngleicb sie dort uiclit mdir als eigentbclii Wulmung, sondern als Hicccc fDurrliau-), Scheune 
nnd dergl. dient'). — In H:izau hat uiau runde lieu- oder StrohKoheunen, deren Wände au§ 
Bnnun^eigen geflochten rind. Um Stroltdaoh niht auf Pfoeten. Dr. Heikel, der eine aolebe 
runde Schemne abbildet (Fig. 29)*), bemerkt mit Reeht: „Diese runde Sebonne hat «ine auf« 
fallende Aehidichkeit mit den „gerinanise.lien" Bauten auf der Autoninsäulc in Kom; dieselben 
ersclioincn nur hdher*'. — Ein rundeM Kilchenluiu» von der Jn&el Dago ist oben in iflg. 4 ab- 
gebildet 

1) Archivio |>«r 1' Antropologi» , XIX lFireuz<< 1889), \> Vie. 

*) 8veu HeiUu: üeuom Khur«xAu uch lurkoittau (SiuvkUulm p. 

■) Axfli O. Heikel: Die Oebkod« d«r OeremUteai Kordwinap, Kitaa und Finnen (Hslibigfora 

I888K S. I. 2, :< (Bbgw der dcniniMee); 71 (ÖtraniHiMsber Ktller)i Mi K (Hehaumn, Btsen); 139, 141 

fKOchen, n«Kt>). 

«) II.Mk^l H. (>., H. 91. 

^) Hoikel ». ». & 13'J, ('ig. 127, vtn-gl. l<'ig. I^W: raode Küclie mit viereckiger K>de«tul>i; zumbumii- 
gttaot. 
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Auch in Finlnnd sind runde Küoht'ii xelir gewöhnlich, und xwar vun gleicher Konn und 
Bauart wie unnere Fig. 2, iloch ohne die Hokleiduiig mit Uirkenrimle nach unten. OtYmals 
findet niiin eine solche runde Kfiche in uiiniitlelbarer N5lu> de* rechteckigen Wohnhauses. 
Sie heisst, gleichwie diu Lappenwohnungen, „Kota'^ und dient »ouiit alx lebender liewcis, das» 
die Finnen gleich den Iia|i|H>n einst in runden Zelten iMlcr Hatten gewohnt hiilicn '). 

In Nordschweden und im nördlichen Norwegen leben zahlreiche Toppen noch jetzt 
in runden Zelthäusern („Kotn"), wie nnfloro Fig. 1 jtiu vcraiiMchnulicht. Andere wohnen in 
Hütten („Gamnien") von runder o<h'r rundlicher Fonn mit einem Vorbau (Fig. HO u. 31). Einige 
r^eigeu inlerexsante Uebergangsfomien vom runden znm viereckigen Svhema *). 

IJebrigens lindot man in Schweden auch runde Hütten, die nicht von I^tppon, sondom von 
Schweden bewohnt werden. Sie liegen r. Tli. im Norden lU?* I^uule» (Fig. 2), WO man 



Fig. Ä». t ig. 80. 




i'lnii rinrr (äauiiiir. 

ullerdingH Inppl.'indiNchen Einflu»« vennuthen könnte, theils aber in södliclicn Districten (Fig. 8), 
wo ein solcher ?]iiiflu»s nicht in Frage konimt Ktüclie dieser sfldschwedischen Hundhriuser 
"ind, wie die« in anderen Ländern vorkommt, in den Erdboden liineingegruben (siehe weiter 
unten). 

Auf Island benut/.t man die runden Ililttcn noch jetr.t als Schafsiälle *) und in Grönland 
hat man aus «1er skandinavischen Zeit, ausser den allerdings viel /ahlreicheren Ueherresten vier- 
eckiger Hauwerke, auch solche von runden HAuseru gefunden '■'). 

Auf der zu dem ehemaligen Ih'r/.ogtliuin Schleswig gehöremlen Insel Alsen errichtete man 
noch in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts (vielleicht geschieht es noch jetzt?) runde Uau- 



') Gu.ot.tf Kftziuii: Pinxku kraiiifi* ji-tiit« nriKm liHtur- ovli lit«ratur-iitudi«r iiiuni anilra 
umräden af fin«k antropologi (Stockbolm I|j7H), p. »a, t'ig. 5 und «. 

') Vgl. iinwre ¥ig. 12. — Qnitaf v. Oitb<^n: Orii Lapplaud »ch Luppariie, für«träde*vis 
de sveniki.- (Htorkbolm 1873), p. 114. — Kredr. Svenoniii«: Um lappkätar, in lU-r Hv«>niika Turist- 
lüreDingeim Arxokrlft fllr It»ti2 (Htorkholm p. 1. 

») O. O. Hylieii-Ciivalliui.: WÄrfiiO üch Wirdarii.- (Stuckholm 1863— lÖOH) 1, p. 27; 11, p. I«3. — 
N. U. Mandelgren: Atlu« de Diintoir« de la li viliotttiuli vj\ Hui'de, V, (Stockholm iei77), PI. 1. >'i|;. 6. 

*) Valtyr Gudmuniton: Pri vatbolig«r p>i laland i S«i;atid*rii. p. 107. 

*) Orönlandi hiituriakü Miiidfmuattrkt-r, iid((ivn« af tiul kongl. Nonliske 01d«kri(t-8«l«kab III iKupi-u- 
haf[«D ie4S), Taf. VI. VII. 

5ö« 
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« orkc. il'iv zwnr nicht ul» tni-nsdilidie Woknuogeo, aondern ab Vomthskammern dUnleo. Man 
nannte f<u; Kar tut kein 

In Dcutsohlandi Oesterreich, Ungarn und der äckweiz waren die runden 
Htlteo einst anaaerordantlidi Tarlmitet Ana den MheiteD SMtoD kennt man in den nMÖMen 
Gegenden kaum eine andere Baoform. Sie waren entweder 1 bb l^m la«f in die Erde ge- 
graben, oder i^anz unterirdiaeb, bienenkorbförmig mit dem Kin^nng „in der Mitte dea Qcwölbes''. 
Die in den Ucherri'stcM solehor W<>Iniiiritr('ri Mufj;efundcnen (iegenstände geben den Answeis, 
das» die meisten dernelben aus <ler Steinzeit und au» der Uronzezeit herrühren Auch auf 
den rOmiadien Siegeaalnlen sind die Wobnnngen der Qennancn ab rmde CbbAude dargeatelh 
(Fig. 6). Dan QinigeDS die rtmde Form abhon firOber angeflmgen hatte, aieb in «ne ovale 
oder viereckige nni/.uw;uidehi , lehren iwf, die Ilausurnen (Fig. 5) imd P&M bauten- 

Auf den H r i t i s i' Ii e n Ingeln tiiidet man z.nlilr( iclu' runde Wolniuugi'n ans vei>ehie<lenen 
Zeitaltern. Von einigen der älte!>teu isüt nur der kreisrunde untere Tbeil vorhanden, die aog. 
H«l-eire1ea, die aus Btdnen obno MfiitolveilMnd erriebtet nnd. ffio dnd in ladwestHehen 



Kg.«. 





Ki^jlBiid («i B. Dartmoor) nnd in anderen tiegen- 
den bekannt. In Dartmoor hat innn mehrere 
uralte kleine Städte gefunden , <iic durch einen 
Wall befestigt waren und au« einer gro^i^en An- 
lahl der bier beaduicbenen runden Bauten be» 
alanden (Fig. S2). Man liat audi darauf aaflnerk- 
»am gemacht, dnss d:is keltische Wort f&r Ilflttv 
AK-l.rül.rl,,-. UM. V.uzUn.L l igcntUoh „IJundi " liedeutel »). 

Andere Kuudlmiten waren durch liewolbe von ttberkragenden Steinen geschlossen. Der- 
artige Beo-bive bäte aaa veisciuedenen Zeiten nnd in Engbnd, Irland und ScAiottbad ent- 

*) B. Mejbar^: Om ByeninKakikk« i Blatvifi: (Kopenkagen ISM), ^ 92; nnd SlenTigik« 
BÖnt1'TK>iarili i del IR, 17. 1». A » rhund rr d >• (Kcpt-DliaKf" leni't, p. I«3, 160. 

') M. Woni II sk s : I>ii' prulii-'tnriso-he Scliauzw t 1 k vuii Li-ugyel, seine Krbauer u. Uewuhner. 
:i «niidappst 1H91). s. iTtT., s. :u i»* 4 t üiml zahlroit'lf Wuhniingaa ftafUdMn Art aat dctt gMMHUitaa 
liüDderu erwähnt« nebat Uinwewuig auf die bezüglielie Lit«nitur. 

■) ttr J. Oardner WUklnm«! On Britith Bemain* of Dartnoor, in dem Joarnal of th« Briti>h 
Arcbaeologteal Aiioalatloa, XVIU (Undon IW»), p. Ii», ». l. 7, ». Tgk XVII (iWl). p.».— üobcmtta 
von rantaiHMIfn mHBnnw «ad KlMi>Ait«ikel«D nad la einem TMAnoor in SoamMMlilra «ntdwkt «ordsn. 
Beport ot tba 9V* Meeting of tbe British Aaaoeialion (London laM), p. 908. 
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deckt word«n. BtiBeh* itunmen uu dar enten obriatlidbaii ZAx (Fig. 88), udere «ind ilter; 

Doch andere, z. B. auf den Hcbriden (FJg. 34^ und guu modern 

In K r a II k r e i c h sind /jihlrt'ich«' l'eliervcs'tr alter Ilnmlliäniicr gefunden. Ktliclit; waren 
»uf der Erdobcriläche angelegt, andere — wie die au!t der jängcrcn Steinzeit htainiaenden sog. 



Fi(f. »4. 




HIhi drr Huttr Hg. ä«a. ^ i^t), p. 1 (KMiy. MaoA); XVIU (IMl), p. 8» 

(Oornwall). — WtlllBBi F. Wakenan, Arehncotofia 



H i bei- D ictt. A llsiiilbücil; of Irisli A n t i i| iii t i f !< . |i»giiii «nd cli liüt iaii , 2. edit. (Dublinis'l i p Mriiind 
viele andere .Scliriltfu iib^r irische Altt'iitruuri. — Jusr {ih A ii<I<m'i>i>ii : Scotland in carly c Ii r i » i j h n'J i iiif^ . 1 
<Kdinburgh 1881), p. hi. ~ l'riM ced in g s tlu- Society of A n liiiuiiri of fecotlunil, III ( K(iml>iiii;li ISi'mi), 
X — XTL — Arthur üitctiell: Tbe Past in ih« l'reaent: What it Civilitatioiit (K«liubtt(]{li letiO), 
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),MiirdeUw** — tief in die Erde bini'ingegrab«ii '). In <"init;e derselben gelangte man durch 
viiH'it l!in!^<-n Gang (Fig. 35)*), in anrlcrf tvnt man «lincl von dransm-n ein*). Auf römischen 
üiklwerkcu üiiid auch die gaUlscben iliiutifr rund mit kconisoheui Doch dargestellt*). | 

Rnado Hloavr wevAen noeh heutigen Ttige« in Fnmkraich gelNUit. In SAdwwlenf im 
Deptutement Lot, wo mnn Ober oin gutei, leioht su verarbeiteodec Hitertal verfQgt, flodel man 
runde llriu)>er, wi« noMre Fig. 86 • und b xeigt Dm leonisoh« Dach wird dnieh U«berlaagung 
gebildet '). 

Auf der Py r(;uüi.schv'u Halbinsel findet man gleichfalls runde iläuHer- Noch »päl * 
in der Fenint, in den letalen JFnhrknndoten v. Chr., waren dwwtige Bnnwerks dort aelir g«- 
wfihnUcb. 

In der Frovins Hinho, im nSidlichen F< iiu^al. hut mnn mehrere kleine Städte entdedttt 
dir- .m* i\fr 5je)i:i!niten Zfif «ttminien. In einer derselben, genannt Sabroso, sind tiiu IMfnye 
int« ressanler llüuseri-uinon ausgegraben. Diese Häuser waren rund, mit einem Durchincsü^cr von 
3,51) bis 5,27 in. Mun bieht deutlich, das» sie oftmals mit einem offenen, gleiebfnÜB abgerUhdelMl 
Vorbau versdran waren, der auf tedis Sfiulen rnlite. Und im Inneren dieser Illlnaer lag mitten 
am Boden ein Stein, anf dem offenbar eine hölzerne SÜule gest^mdcn hat, <lic das Dach trug"). 

Eine /.Weite Ruinenstiult, die etwas jünpjpr i^t, wurde in der Xfiln' von Sabroso aufi^fckckt. 
Sie wird Briteiros genannt. Hier waren die Häuser theils rund, tbeiis viereckig; einige batlen 
ubgcnuidcte Ecken. Man fand dort Mauern, die noch mehrere Fuss hoch waren'). 

Aueb in Italien war das Bundbnus ehemaU allgemein. Ueberreete mnder fontea sind 
dort in grosser «ideekt und ausgegraben. Die Hallsntschen Floneher nennen rie fondi 

di oapiiiine. Man kennt deren nicht nur aus der Sloiiixelt und aus der Bronzezeit, sondern 
aui'li aus der EiKenzeit und selb*t noch au* «ler etruskischen Periode Sie waren von grosserer 
imd geringerer Tiefe und von venfchiedcuer Form und Bauart. Bei einigen hatten die Wüude 
auf ringsum stehenden Pfooten geruht. Die IiOcher im Boden, in welehen diese Pfosten ge- 



^ Wötinsky: Oa» prUhUtoriaeli* Schanswerk von Lsngy«!, m, 8. 41. 

Fornivr: Eiiceiule» gii::l><i«i s .i r 1» Ville-Plclmn) en Pl^nenf, iu den liulltttim st Hi* 
moires de la Soci^tij irEmulatiuu <iv* Cf'ttn da Nor«!, XXV |S«im Brivuc IK87I, p. 2iO. 

^ OüStaKne im CoDgrt-» archvologiqae de Krnnce, XIjIi: B»*Mion a .\g<Mi et a Tuiilouiie «ii 1874 

(Vsria ivn), p. .Mos inveitigatiaiM «ut aanni i» d^onvvrt« >ur Is plalMo de roppidum d* 

MmveeiM d» phnteon haUutlens ganlalsss. Blies affcelaiaBt «u plan taatM h forme rende, tantM 1» fbnne 
«Uiptiqu«, i|n«lqiiefoU «II«« <tsi«it csrriss, mals plas gtedrslemeiil rondsi.* — In diassB HBttea liwi ArtsDuls 
von E!<M^u gvftiiidi-u worden. 

•MI. isoniMM- . I F, Clien t., Ii: ii i « t .m re Fraas« Aspuis l«s (enps lei plus anct*«» Jns«|u'4 

HO» ivur». Notiveile (Hlitioii, 1 il'^n» IbiH), \i. !. 

'*') CiiiitBgiu'- H. a. O., p. 531. Mat4rimi\ p<<ui I liietiiire dit rhomme XI (Totiluuiw Ib76|, p. .").'>. 

*) £mil« Cartailhse: Lss &g«> preUiitoriqusi de l'fiapagas et da Portugal (PAri» ISSSJ, 
p. S74. 

') Cartailhao s. s. 0., 8. 282. Dans man im südöiitlichvn Spnnifii xchon in der Bronzezeit, oder khi- ia 
d«r Kupferzt^it, viereckige Hiaxer hatte. Ut wobl durch deu «(arkeu orient*Uicheu EiutiuM zu erklären, welcliar 
itermif lion lu juikm V.vk fi\ uin<<rkennbar i«t. — Henri et Louia Sirst: ItSS prsaiiers Afas da mdtal 
dam le äuii-Est de l Espagoe (Änven 1887), p. 180, 'Inf. 61. 

G. Cbierici: Villaisgio dell' etil della pietra uella Provincia di Bsgglo dell' Biiiilia, im 
BttlUitiBO di paletaolOKia Uslisna UI (B«|gto 1S77), p. 4. — A. Zauuoni: Arehaieb« abitasioni 
di Bolegna (Boikigna 1M>). ^ Xoalsllas: La eivilisatlon primitive «n Italie dspnU riBtroduatien 
des n4tanx (WoekholB imX PI. H, W, <l. 100. 
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H(andeii,Jwaren nwh siclubar (Fig. 37). Aiitlm', au» der elrunkischfii l'eriwl«-, wiiriMi au» Stein 
gebaut (Fig. 38). Etliche waren mit einem langen, engen Gang versehen (Fig. 39) '). 

Nocli in der klaHxiKchen Zeit cxistirtcn runde llQlten in ItAlicn (Fig. 4U)'), diu ülirigen» 
noch 'heutigen Tage» |nichl verschwunden sind- Die Hirten und Weingärten- und FeldliiiCfr 
wohnen nämlich im Sommer noch oft in runden Strohhütten. Im fQdöt>tlichen Italien (Terra 
d'Otranto und Provincia di Rari) werden noch rnmle Hatten aus Stein gebaut (Fig. 41), die M>g. 
truddhi oder caseddlie (caselle). Sie dienen theils als Wohnungen, theilN als Vorrathshüuser '). 

Sehr alle Rundbauten au.« Stein giebt i-x ferner auf Sardinien und den Haiearischen Inseln. 
Letztere, talayots genannt (Fig. 42), »ind wie die iruddlii »ehr einfach'). Di« ttardiuiselien. 



Kig. 87. Flg. 38. Fig. »9. 




Till ' ->.iil-l(iillc-ii. Inn-In. 

<) Chierici: Ol'lberlci in grottr artif ic ia Ii . in fon<1i ili ca|iaiin<' e in t'averne iiu Bullettino 
«Ii Paletnol. ilal., VIII (Beggio IXM-il. \y. i, PI. I. — Motitt^Iiu» ». •. O., Taf. II. 

*) A. Kiili: niUKlrirte» Würtf rbui;!! der rörainclieii AUorthunnT, .faprariu»" und .Casnla". 

*) Bulleltino di Paletuologia italiau» V (li<79. p I4.'i , l't. VII.) — Moiitelini in der /vitfclirift 
Ymtr, 1883, |>. .na. 

*) Cartnilhac: Moniinu ntii primitif» des ilp» Halrare» (Touloioe p. 23. 
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die Xuraghcii (Fig. 43), «lud oft complicirl, mit 3 Ni.scheii, einer Treppe in »1er Mauer und 
einem oberen Stockwerk vi-rsehen '). Sie sind, gleich den truddhi, mlinmtlich durch UeberkragunK 
gewölbt und iiauptaächlioh als Wohnungen /.u betrachten. 

II elbig*) hat mit Recht folgende für unsere Knige wichtige Bemerkung gemacht. „Wäh- 
rend in der «acralen wie iu der profanen Architcctur der klassischen Zeit dat« viereckige Schema 



Fig. 43, 



vorherrschte, hatte die Aedes Vestae eine runde Form, üflen- 
bar hängt diese Eigeiithiimlichkeit damit zusammen, dass die alt- 
itallNche IlQtto rund war. Die KnU»t4^hung des Dienstes dvr 
Veüta ist hinlänglich klar. Während der Urzeit, als die 
Mittel, Feuer zu bcHchalTeii, beschränkt waren, mussten die 
D(irfgcnossens«<haften darauf bedacht sein, eine Flamme zu 
unterhallen, deren »ich die einzelnen Familien nach Bedürl- 
niss bedienen konnten. Dieser «rsprüngliehe Zweck tritt 
auch in den rönitschen Cultussatzungen deutlich hervor: in 
dem Ileiligtbume der Vcsl» wurde ein ständiges Fe\ier unter- 
halten und das Ausgehen desselben an den Schuldigen durch 
schreckliche Strafen geahndet. Wir dürfen angesichts der 
L'rverwandtschaft der Wort^» ' EOiiu und Vesta sogar die Ver- 
muthuug wugcn, da»s schon in den graeco - italischen Dör- 
fer« für derartige Feuerstellen Sorge getragen war. Da nun 
die Italiker während der ältesten Entwickelung keine andere 
Behausung kannten, als die runde Stroh- oder Lelmilultte, 8» 
versteht es »ich, dass die Fcin-rstfllc lange Zeit hindurch in 
einer solchen Stätte Platz fand. Auch giebt üvid (Fast. VI, 
261) ausdrücklich an, dass die Aedes Vestae ursprünglich eine 
Hütte gewesen sei, deren Dach aus Stroh und deren Wände 
aus Flechtwerk bestanden, eine Aufl'assung, die sicherlich 
richtig ist, sollte sie auch nicht auf bestimmten Zeugnissen, 
sondern auf einem Schlüsse beruhen. Als dann in der spä- 
teren Zeit die Kenutuis.s, aus dauerhafteren Materialien zu 
bauen, in Italien Eingang fand, wurde das llciligthum der 
Vesta aus solchen aufgeführt. Doch scheute man sich, das 
von Alters her überlieferte Schema aufzugeben, and wurde 
deshalb die runde Form festgehalten." 

In Griechenland hatten ebenso die Prytaneia und 
lUntumr. Mrtos. andere Heiligthflmer der Uestia dieselbe runde Form, wie 

die italienischen Vesta - TempeP). Diese sind aber nicht <lie einzigen Andeutungen, dass auf 
der griechischen Halbinsel die runde Hausform einmal allgemein gewesen. Ehiss sie dort von 

>) Monii-Iiai in der Z«it>rhrift Ynier 1883, S. 31. — I'errot «.-t Chipitz: Hiatoire dt l'art dans 
lan I iq II i t ('■, IV (Pari» 1SS7), p. 22. 

*) WolfKnne Helhig: Die Italiker in der Poebeiie fl,fipzig 187»), S. h'i. 

K. Tb. Pyl: Die griechiichen Rundbauten im Zusammenhange mit dem Götter- und 
Herosncultua (Greiftwald ISSl), 8. 88. 




Durrhocbnitt und llaa rinpt Nura^li. 

Sjtnliiiirn. 



Fig. AA. 
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Her viereddgen frfiher ab im Alvigeii Europa verdrängt worden, bt durch den sehr frühen und 

«tarkcii orientalisclieii Einflus« in difson Gi'gtiKli'ri leinlit 7.11 «•rkliin-n. 

■Man ülinsrcu^ in der «jrii-cln-. lion Wrlt u.icli viele andere Spnieu von runden Haus- 
formen gefunilon. Ich will nur /.woi B<>i!'j>i»'li' antiiliif n. 

Daa eine ist die bekannte Haii«urue, die vttiUach abgvbildci iNt (Fi^. 44) und von welcher 
Uadsel naebgewieaen hat, daaa aie ana Mekw stammt >). Sie int ohne Zweifel älter, als die ge- 
wölnilich sogeimiiiitc Mykeiiifiche Zeit. 

Das aniloiv ist ein sehr iiIttT l*iilnst in Makeiloiiit-ii. Milien in «Ion Ruinen Jt-s «j^rosst-ti 
PaUa>«tfs, der natürlich viereckig war, sieht man eine gn>s»e runde Kammer, welche trotz der 
damit vcrbundeueii ScUwierigkeiUin in die viercckigeii lüiuuie hii)eingebaul wor^). Der ronde 
Ban darf mhl ab der Ort hetraditct weiden, wo der Herd al« daa Centmm dea Hatwes atand, 
und die runde Perm deawlben dArite eine Kemuiifwena ans dar Zeit sein, ab man nur nmda 
Hünser kannte und bewohnte , in welehen luitten am Boden das Ilordfcner brannte, um welehes 
die Familie »ich versammelte. 



I) Uednat in d«r ZeiUebrift t. K(liBolo(ie sie. 18113, B. Sl«, Note. 

^ Daremberg et flagllo: DIotlonnalre <iet antiquit^« gr«c«ine* et rouialnei, II (Piurii IMS), 
p. SM. 



AnM« «Ii aMfeM»«lotlf. «i. ZXHL 
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